
Spot

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 118 (1992)

Heft 9

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



europäischen und internationalen
Verantwortung bewusst werden. Und sie wahrnehmen:

Wenn sich das Immigrationsproblem
nicht innerhalb unserer Grenzen lösen lässt,

drängt sich eine ganzheitliche Lösung auf—
ein überlegter, genau dosierter Vorstoss

in den europäischen und panarabischen
Raum.

Strukturen aufbauen
So hat das Eidgenössische Militärdepartement

in Zusammenarbeit mit dem OIM die

Operation «Kalif +» ausgearbeitet, die eine
solche ganzheitliche Lösung anstrebt: Die
Schweiz bekämpft nicht weiterhin die
Auswirkungen fremden Misswirkens, sondern
sie beseitigt die Wurzeln der sozialen und
politischen Miseren direkt an den Krisenherden.

Der grossangelegte operativ-militärische
Eingriff soll im Jahr 1994 erfolgen — wenn
sich die politische Grosswetterlage bis dahin
nicht in grundlegenden Parametern ändert.
Bis dahin tätigt der Bund die nötigen
Vorbereitungen und stellt die Infrastruktur bereit.
Ein erstes Paket bildet der Kauf der
amerikanischen Kampfjäger F/A-i 8, ein weiteres
die Beschaffung von 5 3 Kampfbombern des

Typs B- 5 2 und von 102 Kampf)ets des
radarsicheren Typs B-2 «Stealth».

Um über eine solide militärische
Ausgangsbasis zu verfügen, sind allerdings auch
grössere bauliche Massnahmen nötig. Von
diesen Basen und diversen ausländischen
Stützpunkten aus, die zum Teil bereits als

dezentrale Durchgangszentren für Asylbewerber

erworben worden sind (Izmir), soll
dann der Vorstoss über den südosteuropäischen

Raum bis hin ins Morgenland geführt
werden.

Im übertragenen Sinn trägt die Schweiz
mit «Kalif+» also nicht nur zum weltweiten
Gleichgewicht bei, sie trägt auch das Licht
des Wohlstands und Friedens in die Finsternis

der destabilisierten, maroden Länder des

Nahen Ostens, sich in dieser grossen Aufgabe

selbst stärkend: Angriff ist die beste

Verteidigung; die Schweiz folgt ihren mutigen
Vorkämpfern für Frieden und Gerechtigkeit,

Winkelried und Wilhelm Teil. Wahrlich

eine grosse Aufgabe, die es jetzt zu
planen und noch in diesem Millennium zu
vollenden gilt!

(im nächsten Nebelspalter erfahren Sie mehr über die

Operation «Kalif +». Die zweite Folge bfasstsich mit
den dafür notwendigen baulichen Massnahmen und der

zu beschaffenden Infrastruktur.)
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Spiel-Raum?
Bundespräsident Rene Felber zu
den Verhandlungen zwischen EG-
und Efta-Staaten über den EWR:
«Null ist ein Verhandlungsspielraum

nie, aber sehr eng, das schon.»
k

Noch ein Jahr?
Generalstabschef Heinz Häsler zu
Spekulationen, er sollte noch auf
seinem Posten bleiben: «Ich will
abtreten, solange noch ein paar Leute

sagen, es sei schade, und nicht erst,
wenn alle denken: «Endlich geht
er.>» kai

Die ganze Wahrheit
Interlakens Gerichtspräsident Max
Kuhn deklamierte: «Wer sich der

polizeilichen Gewalt bei der
Ausschaffung von Flüchdingen widersetzt,

trägt den Keim der Anarchie
in sich. Kommenderte die Berner

Zeitung dazu: «Humanität birgt
hierzulande tatsächlich etwas
Anarchisches in sich.» -te

Lärmquelle
Schriftsteller kamen im Luzerner
Tagblatt schlecht weg: «Vom Lärm
des Autors auf der angrenzenden N
8 (Hergiswil) wird man abgelenkt
vom Wellenschlag des Wassers.» ks

Licht aus!
Eine eigenartig «sparsame»
Zukunftsvision war in der Nordschweiz

zu lesen: «Der letzte gute Basler
Steuerzahler wird jedenfalls heute
schon gebeten, beim Verlassen des

Kantons das Licht auszumachen.»
ad

Fasnachtsmacht
LetztesJahr, kurz vor der durch den

Golfkrieg in Frage gestellten
Fasnacht, war im Luzerner Tagblatt zu
lesen: «Die Fasnacht wird nicht
durchgeführt. Sie bricht aus und ist
nicht mehr aufzuhalten!» ui

Heisse Gespräche?
«Talk Lines» sind zum neuen Pl'i-
Hit unter den 15Öern avanciert!
Immer mehr Anbieter leisten sich die
teure Spezialeinrichtung für
Konferenzschaltungen, um dann mit
der Langeweile und Einsamkeit
anderer Menschen ein Geschäft zu
machen. -te
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